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Aus dem Leben eines Landwirtschaftslehrlings

Kartoffeln ernten und Schafe zügeln
Der Oktober ging wie im Flug
vorbei.DerHerbst bricht anund
bringt viel neue Arbeitmit sich.
Nach dem ersten Bodenfrost
müssenwirdieSalate zudecken.
Sie erfrieren sonst.Dengepflüg-
ten Acker bearbeite ich mit der
Kreiselegge, sodass die Erde
schön fein ist. AbEndeOktober
können wir den Winterweizen
säen. Der Mais wird gehäckselt
und indieTrocknungsanlagege-
bracht.Die fertigenMaiswürfel
können wir später in grosse Sä-
cke abgepackt abholen und zu
Hause im Schopf versorgen.

Leider verpasse ich das Mais-
häckseln, denn ich habeFerien.
Während den Ferien helfe ich
mitmeinemBruderLinus einen
Morgen langbeimKartoffelern-
ten.DieseArbeitmache ich sehr
gerne. Wir haben ein altes Ern-
tegerät. Hinten hat es einen so-
genannten Korb, der sich lang-
samdreht.Weiterfindet sichein
grosses Metallgestänge. Zwi-

schen den Metallstäben ist je-
weils ungefähr eineFingerbreite
Abstand. Vor dem Korb ist eine
Metallkante, die unter denKar-
toffeln durchläuft und diese in
den Korb befördert. Im Korb
sind Abteilungen, über welche
dieKartoffelnnachobenauf ein

Förderband gelangen. Vom
MittlerenundbreitestenFörder-
band können wir dann die Kar-
toffelnherauslesenundauf zwei
kleinereBänder linksund rechts
legen.Danach fallen sie vorne in
einen Sack und sind so schon
fertig abgepackt. Auch bei den

Tieren ist einiges los. Die Scha-
femüssen auf eineneueWeide,
weil sie auf der bisherigen alles
Gras schon abgefressen haben.
Ich hänge die Kippschaufel an
und ladedasbenötigteZaunma-
terial ein. Die Schafe haben wir
mit einem Netz eingezäunt. In

denEckenschlage ichHolzpfäh-
le und spanne die Netze dann
herum. Wenn die Weide fertig
ist, locke ich alle Schafe mit
Maiswürfeln in denWagen und
sperre sie ein. Sokann ich sie auf
die nächsteWeide zügeln.

Im Stall hat ein neues Rind ge-
kalbt. Das Junge ist munter.
Doch leider lässt sichdieMutter
kaummelken.Weil ihrEuter vor
derGeburt rasch sogrossgewor-
den ist, hat sie Schmerzen und
lässt sichungernanfassen.Des-
halb gilt: nur nicht die Nerven
verlieren.DennnurdurchsMel-
kenwürde derDruck der vielen
Milch und folglich der Schmerz
nachlassen. Ich hoffe, dass sie
bald merkt, dass es nach dem
Melken angenehmer für sie ist.

Sonja Schneider

Die Autorin berichtet in loser
Folge über ihren Alltag als
Landwirtschaftslehrling.Sonja Schneider beimMelken. Bild: PD

Berufsinformation

Diesen Samstag orientieren der
Verband Thurgauer Landwirt-
schaft und das BBZArenenberg
über Landwirtschaftsberufe.
Eine landwirtschaftliche Ausbil-
dung sei auch ohne eigenenBe-
trieb sinnvoll, da wachsendeBe-
triebe vermehrt qualifizierte Be-
triebsleiter-Stellvertreter
suchen. Der Anlass in Salenstein
dauert von 9 bis 11.30 Uhr. (red)

Hinweis
www.arenenberg.ch,www.vtgl.ch

Messermann setzt jetzt auf Holz
Der Ermatinger AndyHostettler hat PanoramaKnife verkauft. Jetzt arbeitet er im familiärenKreis an einemneuen Projekt: NaniManu.

Janine Bollhalder

«Panorama Knife ist einfach zu
gross geworden», sagt Andy
Hostettler.DerMann, der eines
Morgens die Idee hatte, mit der
Bergkette, die er jeden Tag auf
seinemWeg zuArbeit anschau-
te,Brot zu schneiden.Eswarder
Geburtsmoment des Panorama
Knife vor acht Jahren. Im ver-
gangenenMaihabenerund sei-
ne FrauMarie-Anne das Unter-
nehmen verkauft.

«Der Abschied ist mir
eigentlich leichtgefallen», sagt
Hostettler. Er sitzt in seinem
neuen Büro an der Bahnhof-
strasse, noch immer inErmatin-
gen. Es sei einfach der richtige
Zeitpunktgewesenunddas rich-
tige Angebot. Schwieriger war
der Verkauf des Unternehmens
für seineTochterReanaHostett-
ler. «Ich habe die Panoramen
designt und dadurch jeden ein-
zelnenBerg studiert – ichbinmit
dem Messer sozusagen durch
die Welt gereist», sagt die
32-Jährige. Sie sei ineinLochge-
fallen und habe befürchtet, das
Arbeiten im familiären Kreis zu
verlieren.

Produkte für
designaffineLeute
Eine Befürchtung, über welche
sie heute lachen kann. Denn im
Junidieses Jahreshat sie sichmit
ihrer Familie zusammengesetzt
undzuviert haben sie eineneue
Geschäftsideeentwickelt:«Nani
Manu»–eineDesignmanfaktur.
Im Vordergrund steht Reana
Hostettler als Grafikerin und
Produktdesignerin. Sie trägt –
wie auf dem Markenlogo auch
sichtbar – einen Dutt und er-
zählt: «Nani istmeinSpitzname.
So nennen mich meine engen
Freunde.» Die Produktepalette
umfasst bisher Holzboxen in
vier verschiedenen Grössen,
Kerzenständer, die je eine Seite

fürhoheKerzenundeine fürRe-
chauds haben, Serviertabletts
und Schneidebretter mit ver-
schiedenen Silhouetten von
Städten sowie eine individuell
einstellbare Toolbox für Bü-
ro-Utensilien. Alle Produkte
können aus Holz nach Wunsch
angefertigt –Ahorn,Nussbaum,
EicheoderEsche –undauchmit
Logos oder Gravuren versehen
werden. «Wirmöchten noch so
viele Ideen realisieren und ha-
ben unsere Kreativität regel-
recht bremsen müssen», sagt
Marie-Anne Hostettler. «Wir
werdeneine Ideenachderande-
ren umsetzten.»

WieetwaGeschenksets.Die
sind aber für das kommende

Weihnachtsfest bereits geplant.
Die Produkte werden grössten-
teils zusammenmitdemEkkart-
hof inLengwil hergestellt, einer
Heil- und Bildungsstätte für
Pflegebedürftige. «Da gibt es
eine geeignete und grosse
Schreinerei», erzählt Reana
Hostettler.DieProdukte richten
sich an designaffine Personen,
«die wissen, was das Produkt
bedeutet, deren kleine Details
zu schätzenwissenundRespekt
vorderRessourceHolzhaben.»
Sie selbsthabeauch langeRund-
gängedurchdenWaldgemacht,
gemeinsammit einemehemali-
gen Forstwart. «Ich habe un-
glaublich viel über Bäume ge-
lernt», sagt sie. «Baldwerde ich

passend zu den holzigen Pro-
dukten einen Holzblog schrei-
ben.»

Neues erfahren und lernen.
Das sindGründe,weshalbAndy
Hostettler derAbschiedvonPa-
norama Knife nicht allzu
schwergefallen ist. «Wir haben
nichtmehr viel dazulernenkön-
nen», sagt erund JanDurrer, der
Ehemann seiner Tochter, fügt
an: «Wir waren auf das Messer
fixiert.DasEndedieserÄragibt
unsdenSpielraum, Ideenzuent-
wickeln, die nichtsmitMessern
zu tunhaben.»DasneueProjekt
öffneallenBeteiligteneineneue
Welt. «Und ich habe noch viele
andere Sachen vor», sagt Andy
Hostettler lachend.

Panorama Knife

Die ersten PanoramaKnife-Mes-
ser sind vor sieben Jahren auf
denMarkt gekommen. Es folgten
diverse Schweizer Bergpanora-
men. Das Unternehmen wurde
grösser und grösser. Zum Brot-
messer gesellten sich Käse-,
Universal- und Steakmesser,
sogar ein Taschenmesser. Das
Unternehmen expandierte auch
international: Heute können sich
Herr und Frau Thurgauer nicht
nur mit dem Säntispanorama,
sondern auchmit demTafelberg
durchs Brot säbeln. Das Unter-
nehmen hat unter anderen den

Idee-Suisse-Award gewonnen.
Zuletzt arbeiteten die Ermatinger
Unternehmer Marie-Anne und
Andy Hostettler nicht nur im
familiären Kreis an Panorama
Knife, sondern auch mit Ge-
schäftspartner und Mitinhaber
Hans-Peter Bolliger. ImMai die-
ses Jahres aber habe HP Bolli-
ger ein gutes Angebot gemacht
– undHostettlers haben sich von
PanoramaKnife getrennt. (jab)

Hinweis
Produkte erhältlich ab 20. No-
vember unter:www.nanimanu.ch

Andy Hostettler (links) mit seiner Familie (Jan Durrer, 2. v. l., Reana Hostettler, 3. v. r., und Ehefrau Marie-Anne, 2. v. r.) sowie Beteiligte vom Ekkarthof. Bild: Donato Caspari

Neuer Prorektor
am GBW
Weinfelden Marc Müller wird
per 1. Februar neuer Prorektor
desGewerblichenBildungszen-
trums Weinfelden (GBW). Das
schreibtderKanton ineinerMit-
teilung. Er folgt auf Jürg Hofer,
der inPensiongeht.Der42-jäh-
rigeMüllerwohnt inBronschho-
fen, er absolvierte eineLehreals
Automechaniker. SeineWeiter-
bildung führte ihn über die Sta-
tionendesAutomobildiagnosti-
kers, der Berufsmaturität und
der Ausbildung zum Berufs-
schullehrer anderPH inZürich.
Beruflich wirkte er während
zehn JahrenalsWerkstattchef in
einem Garagenbetrieb und als
nebenamtlicherLehrbeauftrag-
ter an den Berufsfachschulen
Weinfelden und Schaffhausen.
Seit 2012 unterrichtet er als
Hauptlehrer und Dozent in der
Weiterbildung zumAutomobil-
diagnostiker amGBW.DesWei-
teren engagiert sich Müller als
Lehrmittel- undLehrabschluss-
prüfungsautor imBranchenver-
band. Er ist verheiratet und Va-
ter von drei Kindern. (red)
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